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Dienſtag, 17. Auguſt. 


Morgen⸗Ausgabe Da 


Telegraphiſche Depeſche der Danziger Zeitung. 
Angekommen den 16. Auguſt, 8 Uhr Abends. 

Paris, 16. Aug. Die geſtrige Feier des Napoleons⸗ 
tages iſt im ganzen Lande, Telegrammen zufolge, ohne Stö- 
rung unter großer Betheiligung verlaufen. Das Amneſtie⸗ 
deeret hat überall den beſten Eindruck gemacht. Geſtern 
wen hierſelbſt 153 politiſche Gefangene aus der Haft 
entlaſſen. 


& Berlin, 15. April. Aus der Depeſche, welche 

Hr. v. Thiele am 4. Aug. an Hrn, v. Werther nach Wien 
gerichtet hat, heben wir folgende Stellen aus dem Schluß 
derſelben hervor, welche beſonders ins Gewicht fallen. Nach⸗ 
dem der von der officidfen „Debatte“ mitgetheilten Aeußerung 
des Grafen Beuſt gedacht worden, daß er ſtets redlich be⸗ 
müht geweſen, mit Preußen nicht blos dem Weſen nach Frie⸗ 
den und Freundſchaft zu bewahren, ſondern auch in den 
äußern Formen innigere Beziehungen herbeizuführen, daß 
ihm dies aber nicht gelungen ſei, da man ſeinen Beſtrebun⸗ 
en von Seiten Preußens nicht entgegenkomme, ſagt Hr. v. 

Thiele, dieſe Angaben hätten ihn mit Erſtaunen erfüllt, und 
Graf Beuſt könne ſich unmöglich ſo ausgedrückt haben, da 
ihm keine, auch nur die leiſeſte Andeutung einer ſolchen Ab⸗ 
ſicht des Entgegenkommens bekannt geworden ſei. Nach den 
Gründen der Zurückhaltung wolle er nicht forſchen, ſondern 
nur conſtatiren, daß Graf Wimpffen ſeit dem Frühjahr 1868 
niemals den Wunſch nach einer Unterredung mit dem Grafen 
Bismarck geäußert, alſo auch eine ſolche in dieſer ganzen 
Zeit nicht gehabt hat. Es läßt ſich nicht annehmen, daß ein 
ſo abſoluter Verzicht auf jeden geſchäftlichen Verkehr mit dem 
Leiter unſerer auswärtigen Angelegenheiten, während Ew. 
ꝛc. Ihrerſeits die Beziehungen regelmäßig mit dem Grafen 
Beuſt unterhielten, nicht auf ausdrücklicher Weiſung des 
letzteren beruhen ſollte. Auch aus feinen diplomatiſchen Ver⸗ 
öffentlichungen erinnere ich mich keiner für Preußen entgegen⸗ 
kommenden oder auch nur wohlwollenden Aeußerung des k. 
Herrn Reichskanzlers. Sollte derfelbe Mittheilungen beab⸗ 
ſichtigt haben, die uns nicht zugegangen ſind, oder ſollte der 
Ausdruck ſeines Willens uns nicht unverfälſcht erreicht haben, 
ſo denke ich, daß er gern einen Anlaß ergreifen würde, um 
entweder den bisher nicht an uns gelangten Ausdruck ſeines 
wohlwollenden Eutgegenkommens uns nachträglich durch Ew. 


c. zu ermitteln, oder um zu conſtatiren, daß die Veröffent⸗ 


lichungen über ſeine Aeußerungen in den Delegationen un⸗ 
richtig find. Es würde ſich bann herausſtellen, daß dieſe 
falſchen Angaben einen Theil jener, von dem Hrn. Kanzler 
gewiß ebenſo wie von uns verurtheilten Beſtrebungen bilden, 
zwiſchen zwei Völkern, die in friedlichem und freundſchaftlichem 
Verkehr zu leben, ziemlich einſtimmig wünſchen, Verdächtigung 
und Mißtrauen hervorzurufen. 

— Der geiſtliche Rath Müller erklärt in ſeinem 
rgan, dem Märkiſchen Kirchenblatt“, daß er die von 
m bei der Einweihung der Kloſterkirche gehaltene Predigt 
drucken laſſen werde, weil die Preſſe fie entſtellt habe. Ein 


ipt darüb 


wird fie alſo wohl erſt redi⸗ 
ch darauf, daß er in dem 


girt werden. Hr 


Gedanken über die Franziskaner in Berlin geäußert habe, wie 
jetz. Damals habe aber keine Zeitung Notiz davon genommen, 
weil der Preſſe es nicht in's Geſchäft gepaßt habe. Dies Mal 
ärgert man ſich auch darüber, daß Müller es gewagt, in Ber⸗ 
lin öffentlich Zeugniß zu geben, daß die Katholiken ſich nicht 
mehr ärgern über — — meinetwegen, es mag die Preſſe es 
beſſer ſagen, als feine Predigt — über „ſataniſche Verleum⸗ 
dung und fanatiſche Wuth gegen die Klöſter“! Denn dieſer 
Müller ſagt blos: „mich bat ſchon mancher Hund gebiſſen 
— leg' ich Hundshaare auf, fo heilt's am beſten.“ Die toll⸗ 
ſten Biſſe bringt das „Märkiſche Kirchenblatt“ noch als gute 
Biſſen. Loſung bleibt's: „Bange machen gilt nicht mehr!“ 
Nach dieſen Proben kann man kaum annehmen, daß der Be⸗ 
richterſtatter der „Nordd. Allg. Ztg.“ die Moabiter Rede des 
Herrn Müller entstellt habe. Wenn der letztere gar behaup⸗ 
tet, daß nur dieſe Berichte an den Tumulten in Moabit 
ſchuld ſeien, die übrigens, wie er behauptet, gar nicht ſo arg 

weſen ſeien, wie man es darſtellte, ſo kann man ihn nur 

dauern. Er macht es gerade ſo, wie die „Kreuzzeitung“ 
die wiederholt behauptet, daß „die Unzucht ves Wortes“ an 
dem Attentat im Dom ſchuld ſei. Conſequenterweiſe würde 
man dabei bis auf die Buchdruckerkunſt zurückgehen müſſen. 
Der geiſtliche Rath Müller war früher Religionslehrer am 


Aus der engliſchen Briefpoſt⸗Statiſtik. 


Dem Jahresbericht des Hauptpoſtamts entnimmt der 
Londoner Correſpondent der, Frlf. Zig. eine Anzahl ſprechender 
ziffern, die, in richtigem Maße aufgefaßt, einen Blick thun 
laſſen in die Gewerbsentwickelung und die geiſtige Bewegung 
dieſes Landes. Mit jedem Jahre nimmt die Maſſe der im 
vereinigten Königreich verſandten Briefe, Zeitungen, Packete 
u. f. w. in beträchtlicher Weiſe zu. Im verfloſſenen Jahre 
belief ſich die Zahl der ausgegebenen Briefe auf nicht weni⸗ 
ger als 808,1 18,000; was vier Fünſtheilen der Bevöllerung 
des geſammten Erdballs gleichkommt! Auf jeden Menſchen 
der britiſchen Juſeln — Mann, Frau und Kind — kamen 
darnach 26 Briefe im Jahr, auf jedes Haus deren 149. Für 
den deutſchen Leſer, der ob ſolcher ſchreckhaften Briefzahl in 
gar zu große Verwunderung verfallen könnte, will ich übri⸗ 
gens bemerken, daß die engliſchen Briefe ſich durch eine em⸗ 
pfehlenswerthe Kürze auszeichnen, die dem Inhalt keineswegs 
Eintrag thut. Iſt auch die engliſche Nation in den Reden 
ihrer Parlaments⸗Abgeordneten von großer Weitſchweifigkeit 
fo befleißigt fie ſich in der Privatunterhaltung ſowohl wie 
im brieflichen Verkehr eines um ſo knapperen, klarerern und 
einfacheren Ausdrucks. Nicht in den Geſchäftsbriefen allein, 
auch in der Familien⸗ und Freundes⸗Correſpondenz iſt dies 
der Fall. Und auch wo der geringer an den böher Geſtellten 
ſchreibt, läßt man die entſetzlichen Umſchweife und chineſiſchen 
Unterthänigkeits⸗Floskeln weg, geht ruhig gleich auf den 
Punkt los und erſpart ſich ſelbſt und Anderen dadurch viel Zeit⸗ 
verſchwendung. Auf dieſe Weſſe wird es möglich, mehr Briefe 
zu ſchreiben und viel Lauferei zu vermeiden: was namentlich 
in einer Stadt wie London, wo die Entfernungen aller per⸗ 
ſönlichen Bewältigung trotzen, von Nutzen nicht bloß, ſon⸗ 


beruft fi 
Bonifacius⸗Kalender für 1864, 1865 und 1870 ganz ähnliche | fe 


katholiſchen Gymmaftum zu Sagan, wo er jeden Schüler 
auf's firengfte beſtrafte, der nicht täglich zur Meſſe ging und 
den Nachweis führte, daß er wöchentlich zur Beichte ging. 

— [Die Berbefferung der Elementarlehrer- 
Gehälter] Nach dem mehrfach ſchon beſprochenen Imme⸗ 
diatberichte des Unterrichte⸗Miniſters v. Mühler über die Ver⸗ 
beſſerung der Elementarlehrer - Gehälter hat man berechnet, 
daß die 989,364 Thlr., um welche die in Rede ſtehenden Ge⸗ 
hälter verbeſſert ſind, ſich auf mehr als 36,000 Lehrer ver⸗ 
theilen und ſomit auf jede Stelle nur 1 Thlr. 24 Sgr. im 
Durchſchnitt kommt. Nach der „Nordd. Schulzeitung“ ſind 
übrigens nur diejenigen Stellen verbeſſert worden, „auf wel⸗ 
chen in Wahrheit kein Menſch riſtiren konnte, mit anderen 
Worten: vie Anfangsſiellen“. Dieſe find auf 150, 180 auch 
wohl, je nach den örtlichen Verhaltniſſen, auf 200 oder gar 
250 Tylr., wie in dem theuren Weſtfalen und den nicht minder 
theuren Rheinlanden, gebracht worden, und zwar deshalb, 
„um vem erſchrecklich drohenden Lehrermangel vorzubeugen 
und junge Leute, unter Hinweis auf die glänzenden Ausſichten, 
die ſich ihnen ſofort bieten würden, wenn ſie das Seminar 
verließen, für den Lehrerſtand zu gewinnen“. 

— Der „Z. C“ zufolge geht man dieſſeits mit der Ab⸗ 
ſicht um, die Poſt Sparkaſſen nach engliſchem Muſter auch 
bei uns einzuführen. Wenigſtens ſoll ſich das Bundeskanzler⸗ 
amt und die General⸗Poſt⸗Direction eingehend mit dieſer 
Frage beſchäftigen. 

— Wie die „Poſt“ berichtet, hat eine Verſammlung der 
ſämmtlichen Mitglieder der Maurer ⸗Innung im Beiſein eines 
Magiſtratsmitgliedes die Auflöſung der Innung und die 
Verwendung ihres Vermögens beſchloſſen. Das Letztere ſoll dem 
hieſigen Gewerbe⸗Muſeum zugewieſen werden. Durch die beſchloſ⸗ 
ſene Auflöſung fällt die bisherige Beitragsverpflichtun der Mei⸗ 
ſter zu der Geſellen⸗Krankenkaſſe. Wie wir hören, ſteht die Ver⸗ 
einkgung ner bisherigen Zunftgenofien zu einer „Baugeſellſchaft“ 
in Ausſicht. 

— [Der Abg. K. Braun! erwidert der „Kreuz⸗Zeitung“ 
auf deren Behauptung, daß v. Bennigſen, Mique und er 
Staatsämter angenommen hätten, dies ſei falſch. „Ausgeſchlagen“ 
wäre richtiger. „Hr. v. Bennigſen bekleidet ein Provinzialamt, 
das ihm die Provinzialſtände (nnd nicht die preußiſche Regierung 
übertragen haben. Hr. Miquel bekleidet ein ſtädtiſches Amt und 
war im Beſitze deſſelben längſt, ehe Hannover preußiſch wurde. 
Ich bekleide gar kein Amt, ſondern bin Rechtsanwalt, und zwar 
ſchon ſeit 1849. Ich bin nur im Herbft 1867, als der bisherige 
oberſte naſſauiſche Gerichtshof nach Berlin überging, demſelben, 
nicht ohne große finanzielle Opfer, gefolgt. Ich war nur in meiner 
Jugend im Staats dienſte, und zwar nur ſo lange, als dies erforderli 
war, um zur Advokatur zugelaſſen zu werden. Seit 1849 habe i 
mehrmals mir angetragene Staatsämter abgelehnt, aber nie eins 
bekleidet, auch nie einen Pfennig aus irgend einer Staats kaſſe bes 
zogen. Meine Advokatur macht mir Arbeit genug, und in meinen 
Mußeſtundenlaufe ich lieber in den ſchönen Tiroler Bergen herum, 
als daß ich, um mit Ihrem geſchätzten Herrn Correſpondenten zu 
ſprechen, „nach Aemtern ſchnappe“. 

Stettin, 14. Auguſt. Die geſtrige Verſammlung in Sachen 
der Stettin⸗Amerikaniſchen Dampferlinie beſchloß, das 
Unternehmen vorläufig en treten 
davon iſt ein nambajter engliſcher Schiffbauer 4 n bere 
Die Zeichnungen ſollen gleichzeitig in Stettin, Berlin und an 
gehe jagen aufgele 1 Be Das aan der a = 

e erige Comité ob, ni e 
, sondern auch halbe ei Wer legen al 8 C. 
H. S. Schulz verlas ein an ihn gerichtetes Schreiben des Gra⸗ 
fen Bismarck, dem es zur aufrichtigen Befriedigung gereichen 
wird, wenn es dem Comits gelingt, den Plan zu verwirklichen, 
denn die beabſichtigte Vermehrung der deutsch unsekftanſſchen 
Dampfſchifffahrts⸗Verbindungen werde nicht nur für unſere Han⸗ 
delsintereſſen im Allgemeinen fruchtbringend, ſondern namentlich 
auch für die En rege zwiſchen unſerm Water: 
lande und der amerikaniſchen Union, dem neuen Vaterlande ſo 
vieler Deutſchen, forderlich ſein. (Od. 3) 
Aus Mecklenburg. [Einer, den die Teufels⸗ 
austreibung aus der Landeskirche getrieben.] Der 
Gutsbeſ. Dr. Bade auf Griebow, welcher, wie mitgetheilt, 
forderte, daß ſein Kind ohne Teufelsentſagung getauft würde, 
hat jetzt folgende Erklärung an den Mecklenb Oberkirchen⸗ 
rath gerichtet: „Nachdem mein Geſuch, betreffend Dispen⸗ 
ſation von der Teufelsentſagung, wiederholt von Kirchen⸗ 
regimentswegen abgeſchlagen worden ift, ſo erkläre ich, um 
einem ferneren mir unerträglichen Gewiſſenezwange zu ent⸗ 
gehen, für mich und meine Familie hierdurch dem Groß⸗ 

erzogl. Oberkirchenrath unſern förmlichen Austritt aus der 
lutheriſchen Landeskirche. Zugleich nehme ich Kraft meiner 
väterlichen Gewalt im Namen meiner Kinder, die von deren 
reſpertiven Taufzeugen ausgeſprochene abrenuntiatio diaboli 
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hiermit feierlichſt zurück, jo daß ich ſothane Entſagung 
des Teufels ausdrücklich widerrufen haben will. In tiefſter 
Ehrerbietung verbleibe ich“ n. ſ. w. Eine Gegenäußerung 
er Oberkirchenraths auf dieſe Erklärung ift bis dahin nicht 
erfolgt. 


Danzig, den 17. Auguſt. 
* In der geſtern im Schützenhausſaale abgehaltenen 
Verſammlung von Hausbeſitzern und Miethern, 
welcher ca. 800 Bürger beiwohnten, wurde nach einer ſehr 
erregten Debatte eine von Hrn. R. Miſchke vorgeſchlagene 
und motivirte Reſolution angenommen, die im Laufe des 
Vormittags gedruckt und vor Beginn der heutigen Stadtver⸗ 
ordnetenſitzung an die HH. Stadtverordneten vertheilt werden 
ſoll. Die Reſolution drückt die Wünſche aus, welche bei Be⸗ 
rathung des Regulativs, betr. die Abgabe des Waſſers aus 
der Wafferleitung von den ſtädtiſchen Behörden berück · 
ſichtigt werden ſollen. Sie gehen etwa dahin, daß 1) eine 
Zeichnung der beabſichtigten Anlage vorher einzureichen und 
den Unternehmer namhaft zu machen, nicht zur Bedingung 
gemacht werde, 2) daß eine Prüfung des Projects im Haufe 
überflüffig ſei, 3) daß die durch dieſe Anlagen erwachſenden 
Unkoſten nicht den Häuſern reſp. Hausbeſitzern, ſondern den 
Benutzern des Waſſers nach Verhältniß der Entnahme auferlegt 
werden; 4) daß die Anordnung, die Krähne von 12 Uhr 
Nachts bis 6 Uhr Morgens zu ſchließen, wegfalle; 5) daß 
der Hausbeſitzer nur dann für eine von ſeinen Hausgenoſſen 
begangene Vergeudung von Waller zur Beſtrafung gezogen 
werden ſolle, wenn ihm die Kenntniß von dieſer Vergeudung 
nachgewieſen werden kann; 6) daß dem controlirenden Be⸗ 
amten nicht „zu jeder Zeit“ der Zutritt in die Wohnung frei⸗ 
ſtehe; 7) daß bei Feuer nur der zur Schließung des Krahns 
verpflichtet ſei, der dazu aufgefordert werde; 8) daß der 
Strafſatz von 50 „ auf etwa 5 A ermäßigt werde; 9) daß 
die Richtigkeit der Anzeige einer Zuwiderhandlung präciſe 
nachgewieſen oder durch einen Eid bekräftigt werden müſſe. 
(Wir werden den Wortlaut der Reſolution im Abendblatt 
mittheilen.) 
an Marienwerder, 25. Auguſt. [Theater] Hr. Director 
Wölfer gab am vorigen Donnerstag ſeine letzte Vorſtellung im 
hieſigen Stadttheater, um dann feine Geſellſchaft nach Strasburg 
zu führen. Wie zu erwarten, war der Kaſſenerfolg nicht groß; 
erſt gegen das Ende in der Regenzeit ſteigerte ſich der Theater⸗ 
beſuch und wurde den Leistungen der Geſellſchaft verdienter Lei⸗ 
fall geaolt Die Theaterunternehmer feinen in dieſem Jahre 
auf Marienwerder wahrhaft Sturm zu laufen. Denn kaum iſt 
Hr. Wölfer fo 
eine „Opern, 
Hrn. Herrmann, dem Sohne des Directors des Stadttheaters 
Stettin, neugebildet worden, der die Conceſſion für Elbir 
denz, Thorn und Marienwerder erhalten hat. 


u chs Wochen ve 14 
pellationsgericht lehnte jedoch die Beweisauf 


das 
11 erſte Erkenn niß, wob 


holt ab und beſtätigte einfach das 
Angeklagten eröffnete, daß fie 5 
erſter Inſtanz ganz zufrieden fein könnten. Außer dieſem Preß⸗ 
prozeß ſchweben gegen die Zeitung noch drei andere. . 


Schiffs⸗Nachrichten. ; 
Abgegangen nach Danzig: Von Burntisland, 11. Aug.: 
Harlingen, Roeg; — von Newport Mon., 10. Aug.: Meduſa 
(SD.), Gibbs. 


Meteorologiſche Depeſche vom 16. Auguſt. 

More. Bar. in Por. binlen. Temp, N. 

6 Memel 337,9 125 NO mäßig trübe. 

7 De 337,8 13.5 N ſchwach trübe. ’ 
Danz 338,2 13,4 N lebhaft bezogen. 

7 Cöslin 338,5 13,3 N ſchwach trübe. 

6 Stettin 9,2 12,2 NW ſchwach trübe, geſtern 

N Regen und Gewitter. 

6 Putbus 337,4 13,6 NW ſchwach wollig. 

6 Berlin 338,0 12,2 N mäßig bewölkt. 

6 Köln 339,6 9,3 DB mäßig zieml. heiter. 

7 Flensburg 330, 120 SW Uſckwach beiter, 

7 Paris 332,0 10.3 NW ſchwach bewölkt. 

7 Haparanda 340,7 90 SO ſchwach eiter. 

7 Helſingfors 339,9 12,7 Ad ſchwach bedeckt. 

7 Petersburg 339,6 14,3 NO ſchwach bewölkt. 

7 Stockbolm 340,9 10,7 NNW ſchwach bewölkt. 

7 Helder 340,3 114 NO ſchwach. 


lung, wie des Wohlſtandes und der Voltserziehung In Ir⸗ 
land ſteht dieſelbe entſchieden am Tiefſten. Das Verhältniß 
von Schottland zu England wird jedoch, was Volkserziebung, 
Schreibfähigkeit, Verkehrsbedürfniß u. dgl. betrifft, aus den 
gegebenen Ziffern nicht ganz erſichtlich. Man muß nämlich 
nicht vergeſſen, daß eine gewaltige Menge Briefe ſich ledig⸗ 
lich auf Handel und Gewerbe beziehen. Nun iſt aber, von 
Glasgow abgeſehen, der Gewerbfleiß und der Handel weſent⸗ 
lich in London, Mancheſter, Liverpool, Birmingham, Not⸗ 
tingham und ein paar andern Städten des eigentlichen Eng⸗ 
land zuſammengedrängt. Erwägt man dies, jo wird der 
Schluß auf den Stand der ſchottiſchen Volkserziehung, ſo 
weit er ſich aus der Häufigkeit des Briefverkehrs ergiebt, ein 
noch viel günfligerer. In der That ſteht Schottland an 
allgemeiner Vollserziehung England weit voran. Schon aus 
der Reformationszeit ſtammt das dortige Schulſyſtem, wo⸗ 
nach jede Gemeinde verpflichtet iſt, eine Schule zu halten. 
Als die Güter der römiſch⸗katholiſchen Kirche eingezogen 
wurden, beharrten John Knox und ſeine Anhänger darauf, 
daß die großen Familien, zu deren Gunſten die Einziehung 


in Schottland geſchah, einer auf alle Zeiten andauernden 


Beſteuerung zum Zwecke der Erhaltung von Schulen unter⸗ 
worfen ſein ſollen. Man findet daher kaum einen Schotten, 


x 


man viele Leute unter der engliſchen Landbevölkerung, 


der nicht leſen und ſchreiben könnte. Dagegen findet 
hie und da auch ſolche in den Städten, die 
es nicht können. Während daher die Statiſtik des Brief⸗ 
verkehres im eigentlichen England eine größere Zahl von ab⸗ 
gelieferten Briefen aufweiſt, ſteht es doch außer Frage, daß 
in Schottland alle Claſſen durchgängiger eine Grundlage der 
Bildung beſitzen und daß daher nahezu jeder einzelne Ein⸗ 
wohner daſelbſt in Wirklichkeit am Briefverkehr betheiligt iſt. 
Dieſſeits des Tweed ſchreiben einzelne Claſſen viel mehr. 
Andere Claſſen liegen dagegen in dieſer Beziehung geiſtig 
nahezu tobt. Der bloße Ziffern⸗Ausweis ift ſomit trügeriſch, 
wenn man dieſe Verhältniſſe nicht mit in Betracht zieht. 

Außer den Briefen lieferte das Poſtamt im vergangenen 
Jahre 105,845,000 Zeitungen, Bücherpackete und Muſter ab. 
Selbſt dieſe ungeheure Zahl würde ſich ſicherlich noch ver⸗ 
mehren, wenn, wie man letzt vorgeſchlagen hat, das Zeitungs⸗ 
porto, das für die einzelne mit der Poſt verſandte Nummer 
ſo hoch iſt wie für einen Brief, auf einen halben Penny her⸗ 
abgeſetzt würde. 

Für die Leſer des Buckleſchen Werkes mag es von In⸗ 
tereſſe ſein, zu erfahren, daß die Zahl der ohne alle 
Adreſſe zur Poſt gegebenen Briefe ſich ungefähr in dem 
Berhältnifie der allgemeinen Zunahme des Briefve kehrs vers 
größert. Im verfloſſenen Jabre gingen 13,833 ſolcher nicht 
adreſſirten Briefe einfach mit weißem Umſchlag auf die Poſt; 
281 derſelben enthielten einen Geſammt⸗Geldwerth von 6375 
Pfd. Strl. Die Phrenologen müſſen offenbar einen neuen 
Gehirnhügel oder wenigſtens eine neue Unterabtheilung an⸗ 
nehmen, um dieſer ſonderbaren Manie ihren Platz anzuweiſen. 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. Meyen in Danzig. 


rt, fo meldet ſich ſchon zu Mitte September wieder 8 
Schauſpiel⸗ und Balletgeſellſchaft“ an. Sie iſt von 3 


wobei es den 
bei dem niedrigen Strafſmaße 


rr // %%% ½ ] T —T . 


1 


= Große Salat 


linge 


Nac Gottes unerforſchlichem Rath⸗ 
chluſſe endete heute kn 85 Ur 
nach mehrwöchentlichem Leiden das theure 
Leben unſeres innig geliebten Gatten und 
Vaters, des Hotelbeſitzers, Herrn 
August Léon. 
Theilnehmenden Freunden und Be⸗ 
kannten dieſe Anzeige ſtatt beſonderer 
Meldung 
Rieſenburg, den 15. Auguft 1869. 
Marie Leon geb. Wieler 
(5566) nebſt Kindern. 


Bekanntmachung. 
Der jüdiſchen Feiertage wegen iſt der zur 
Verpachtung der Fiſcherei in den Seen Geſerich, 
Flach und Rotzung auf den 22. September an⸗ 
geſetzte Termin au 
den 4. Oetober er., 

10 Uhr Vormittags, 7 
verlegt worden, was hiermit zur öffentlichen 
Kenntniß 2 wird. 

Dt. Eylau, den 12. Auguſt 1869. 


Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 
Mit dem 1. Oktober er. wird im Schloſſe 
zu Pr. Holland eine Strafanſtalt, pr. pr. 220 
Zuchthausſträflinge männlichen Geſchlechtes und 
deuticher Zunge umfaſſend, eröffnet N lich 
eſetzli 


(5184) 


Es werden Unternehmer für die ! 
vorgeſchriebene Beſchäftigung dieſer Sträf⸗ 
0 und vorzugsweiſe ſolche Arbeiten 
gewünſcht, die es geſtatten, möglichſt viele Hände 
in demfelben Arbeitsſaale zu beſchäftigen, 3. B. 
Fabrikation von Cigarren, von Schwefelhölzern 
(ohne Zündmaſſe), von Cartonagen, Papp⸗ 
arbeiten, Spinnereien und dergleichen. (5529) 
Meldungen nimmt der Unterzeichnete ent⸗ 


gegen. 
Strafanſtalt Wartenburg, 13. Aug. 1869. 


Der Director. 
n ee Valentini. . 
Neue und alte Billards mit Spiral⸗ 

feder ⸗ Waun tehen zum Verkauf 


bei „G. E. Bartz, 
Billard Fabritant, Pfefferſtadt No, 67. 


Als neues Geſchenk für Kinder! 


empfehle ich denſelben als höchſt amüſante und 


gefahrloſe Beluſtigung dienenden, von mir con⸗ 


ktruirten, ſehr dauerhaft und elegant gearbeiteten 


Kinder⸗Velocipedes 


(eifern Zräderig 
für Kinder von 3 2 2 an, je nach der Größe 
im Preiſe von 43 %, 58 und 7 & pro 
Stück. Größeren Abnehmern und Wiederverkäu⸗ 
fern bedeutenden Rabatt. 
Braunſchweig. 
(5190) H. Büſſing, Beloncipebenfabrit. _ 


Gunken⸗Verſandt. 


Reine Flnfcheuaurfen, een 2 Boll lan, a 
Eimmachgurfen 3 -4 Zoll Länge a 10 Mu 


el W g 

3 n 5-6 Zoll Länge à 14 Cr pr. 100 

tück. 

edes belie 
. ran 

i E in Dürkheim a. H 
NB Wiederverkäufer und Gaſtwirthe erhal: 

ten verhältnißmäßigen Rabatt. (6123) 


JE Nara. 
2 

Asphaltirte Dachpappen, 
deren Feuersicherheit von der Königl. Regi- 
rung in Danzig erprobt worden, in Längen und 
in Tafeln, in den verschiedensten Stärken, sowie 
Rohpappen und Buchbinder-Pappen 
in vorzüglicher Qualität empfiehlt die Fabrik von 
Schottler & Co. in Lappin bei Danzig, 
welche auch das Eindecken der Dächer über- 
nimmt. Bestellungen werden angenommen in 
der Haupt-Niederlage in Danzig bei Herrn 


Hermann Pape, 


(9470) Buttermarkt No. 40. 


Ziehung am 20. Aug cr. 


unter Controle der Königl. Regierung 


AL 8 
Großer Pferdemarkt und 
Iandwirthfchaftl. Ausſtellung 
des landwirthſchaftlichen Vereins zu Köln 
am 16. u. 11. Auguſt c., 
verbunden mit einer Verloojung von 36— 
40 Luxus- und Aubeitspferden, fünf 17, 2: und 
4 ſpännigen Eauſpagen, ein und zweilpännigen 
dien an irren, Reitzeugen, Reit⸗ und Fahrrequi⸗ 
iten und 5 Ausſtellungsgegenſtänden im 

Geſammtwerthe von circa 


20,000 Thaler, 


autoriſirt d. Verfügung Sr. Ercellenz des Mi⸗ 
niſters des Innern. 

Die Lotterie beſteht aus 25,000 Looſen 

a einen r. Ert. 

Von dem durch den Looſe⸗Verkauf ſich ergeben⸗ 
den Betrage werden nur die baaren Untojten 
in Abzug gebracht, alles Uebrige wird zum An⸗ 
kauf der Gewinne verwendet. 

Looſe à einen Thaler, find zu 
baben ai 
en und Gläfer mit luftdicht 
bei 


| Den! 


! 


willigungen der Deutſchen Grundereditbank zu 


des zur öffentlichen Kenntniß: 


Bundes, mit Ausſchlu 
. Der Bewilligung der 


Da dies Zeit erfordert, 
etwa October taxirt werden können, 
ihre Anträge ſtets möglichſt eine geraume 
lehns Valuta zur e 
Die Darlehns⸗Valutg wird tt 
Darlehnsproviſion (Statut Art. 20) 


S 


General-Agenten, 


müſſen abgelehnt werden. 
Königsberg, den 3 Auguſt 1869. 


jedoch derjenigen Lande 
arlehne muß in jedem einzelnen Falle die 
Pfande gebotenen Grundſtücke durch die Sachverſtändigen der Bank vorangehen. 
Ländereien aber überhaupt 


ſo möchte es im 


Stheile, 


tſche Grunderedit-Bank zu Gotha. 


ur Erledigung und Beſeitigung der vielfach 


en Anfragen, welche über Darlehnsbe⸗ 
otha hierher gelangen, bringe ich Folgen⸗ 


wo franzöſiſches Recht gilt. 
Werthsermittelung der zum 


1. Die Bank ne e Be Darlebne auf Grundftüde im Gebiete des norddeutſchen 


nur in den Monaten vom April bis 
Intereſſe der Darlehnsſucher liegen, 


Zeit vor dem Termine zu ſtellen, wo ſie die Dar⸗ 


ihrer e f 
Gelde — und zwar nach Abzug der einmaligen 
— mit 95% gewährt, reſp. ausbezahlt. 


2 


ı baarem Ge 


„An fortlaufenden Verwaltungskoſten⸗Beiträgen (Art. 
% pro Cent und zur allmäligen Amortiſation der 
pro Cent der Darlehnsſumme zu entrichten. 

Die Darlehnsanträge find von den Grundſtücks⸗Beſitzern möglichſt direct an die beſtellten 

oder an den Bankvorſtand na 

Anträge von durch die Grundſtücksbeſitzer nicht vollſt 


bedürfen. 


21 alin. 3. lit. a. bes Statuts) find 
Darlehne (ibid. lit. b.) mindeſtens / 


ch Gotha zu richten 


en. 
indig legitimirten Zwiſchen⸗Perſonen 
: (4595) 


Der General-Agent für Oft: und Weſtpreußen. 
Theodor Laser. 
Baſeler Verſicherungsgeſellſchaft gegen Feuerſchaden. 
Vollſtäudig emittirtes Grund -Capital 10,000,000 Franken. 
Sitz in Baſel. 


Verſicherunge 
regulirt. Zur Et 


(9688) 


eilung weiterer Auskunft, ſowie zur 


Rob. H 


n werden zu den billigſten Prämien Hebie und Brandſchäden aufs promptefte 


ermittelung empfiehlt ſich 


einr. Pantzer, 
General⸗Agent. 


Liebigs Fleisch-Extraet aus Süd-Amerika 
(Fray-Bentos) 
der Liebig's Fleisch-Extraet Compagnie, London. 


Grosse Ers 
Augenblickliche 


arniss für Haushaltungen. 


erstellung von kräftiger Fleischbrühe zu /s des 


Preises derjenigen aus frischem Fleische, 


Bereitung und Verbesserung von Suppen, 
Stärkung für Schwache und Kra 
Goldene Medaillen auf der 


Havre Ausstellung von 1868 
Nur ächt wenn jeder 
fessoren Baron J. v. Liebig 


Saucen, Gemüsen etc, 


nke. 
Pariser Ausstellung 1867 und 


Topf mit Unterschrift der Herren Pro- 
und Ur M. von 


Pettenkofer versehen, 


Betail-Preise für ganz Deutschland: 


1 engl. Pfd.-Topf 
a Thlr. 3. 5. Sgr, 
D 


½ engl. Pfd.-Topf 
a Thlr. 1. 20 Sgr. 


1/4 engl. Pfd. Topf 


zu haben in den meisten Handlungen und 


1/g engl. Pfd.-Topf 
a 27½ Sgr. a 15 Sgr. 
Apotheken. 


Engros-Lager bei Rich. Dühren & Co., Poggenpfahl 79. 


auch durch Onanie Ge⸗ 


Für Geſchlechtskranke, K 


Dr. Retau's Selbſtbewahrung, 


Jedem verſtändlichen Weiſe belehrt und ein Heilverfahren mittheilt, das ſich 
ls dienlich bewährt hat. 
and, daß bereits die 72. Auflage 


at da es in einer, 
elb 


ſt in den 20 und hartnäckigſten Fällen al 
Werkes ſpricht nicht nur der Umſt 
nun 


und den Wirt, des 


a; rn Qi i Anerke 
er e au) die hohe Zahl von 155 n 


ungen vorge 


i orgelegten Denkſchriſt ca. 
buchhandlung in Leipzig und dort wie in ſeder 


Avis für Damen. 


Durch N Aufforderungen bin ich be⸗ 
reit, auswärtigen Damen innerhalb 8 Tagen, 
gegen mäßiges Honorar, Unterricht in der che⸗ 
allen Wollen, Seiden u. Handſchuh⸗ 
wäfcherei zu ertheilen. Fur Erlernung der 
Po e got Deiner e 
orherige Anmeldunge * 5 
1 Wwe. Helena Hirſchfeldt, 
Pr. Stargardt, 
Chemiſche Kunſtwäſcherei. 


Schweriner 
Portland⸗Cement, 


prämiirt auf den Ausſtellungen von Paris 1867, 
Fleſchen, Stockholm und Havre 1868 hält auf 
Lager und empfiehlt der alleinige Vertreter in 
Danzig. Stto Paulſen, Hundegafie 84. 

tarkes Feuſterglas, dicke Dachſcheiben, 

Glasvachpfannen, Schanfeniter »Glä⸗ 
ſer, farbiges Glas, Goldleiſten, Spiegel 
und Glafer⸗Diamante empfiehlt die Glas⸗ 
handlung von Ferdinaud Fornse, Hundeg. 18. 


Ju Winkereinkäufen 


empfehle direct aus meiner Forſt: 
trockenes Buchen⸗Klobenholz a 7 K, 
trockenes Fichten⸗Klobenholz & 53 K., 
Meld gr M bo. Sc 5 
eldungen Holzhof, erei 5. 
5314) 5 Th. J 


Joachimſohn. 


Ar 1 * 
Wiederverkäufern 


empfehle mein grosses Lager von 
Haar-Oelen, 
Extraits, 
Pomaden, 
Stangen-Pomaden, 
Eau de Cologne, 
Seifen 
zu sehr billigen, jeder Concurrenz begegnenden 


Preisen. 
Albert Neumann, 
(4190) Langenmarkt 38. 

NB. Stangen-, Wachs-, Harzpomaden, das 
Dtzd. von 7% Sgr. an, Eau de Cologne von 
20 Sgr., in sehr verkäuflicher schöner Waare, 
Extraits und Haar-Oele 8 Sgr. pro Ditz. 


— ͤ pP“e)7—P EEE 
Scheiblers Kochbuch! 


mit vielen Abbildungen, seit langen Jah- 
ren als dag beste anerkannt, sei jeder Haus- 
frau empfohlen. 18. Auflage. Vorräthig in 
jeder Buchhandlung. Preis 1 Thlr. 
Leipzig, Amelang's Verlag. 


(5348) 


mit 27 pathol. anatom. Abbildungen, 
Preis 1%. — Der zuverläſſigſte Rath⸗ 


Für die Gediegenheit 
iervon er⸗ 
geſchreiben Geheilter (binnen N 


Bel 


! 


16. 


Hierdurch die er 


ebene Anzeige, daß ich am 
dſs. Mts. an hie 


igem Platze in dem Hauſe 


meines Vaters unter der Firma 


Julius Zindier, 


eine 


Tuch 


Manufaktur⸗ und Lein⸗ 
wand⸗Handlung 


„ 


eröffne. 

Mein Unternehmen einem geehrten Publi⸗ 
kum zur gütigen Beachtung beſtens empfehlend, 
verſpreche ich reelle Bedienung bei billigen aber 


feſten Preiſen. 


Stearinlichte 
Saane 
Petroleum 


Hochachtungs poll 


Jul. Zindler, 


Rieſen burg, im Auguſt 189. 


Beleuchtungsſtoffe. 


in allen Packungen und 
verſchiedenen Qualitäten, 


a., weiß, 


Ligroine, Solaroel und Rüboel, 105 


(85 


A 33 raff. 

ager be 

6 405 Carl Marzahn. 
Langenmarkt No. 18. 


1 
Gebrannten Gyps zu Gyps⸗ 
decken und Stuck offerirt in Centnern 


und Fäſſern 


Prämiirt auf der 


(1483) 
Altſt. Graben 7— 10, 


R. F. Daubitz’scher 
Magenbitter und 
Brust-Gelee 


fabricirt vom Apotheker R. F. 
Haubitz in Berlin, Charlotten⸗ 


* a e + 
Die unſchätzbaren Eigenschaft: 
er R. F. Bonbit che, 
ate ſind Rae 5 
ch ein: 
eheuden Auerkennungsſchrei⸗ 
en bezeugen. Dieſelben liegen 
auch im Original im Comtoir, 
Charlottenſtz: m zur Anſicht 
ereit. 


ten d 
abrik | 
annt, wie dies die tägli 


5 


Jahren laut 
15,000). Verlag von G. Pönicke's Schul- 
Buchhandlung zu bekommen. (4924) 


„ 


it dem Schiffe „Albion“, Capt. Hammer“ 
| M ſtröm, empfing ich ſo eben 455 Fal 
L 


beſten ſchwediſchen Kal 


den ich hiemit billigſt a © 
J. D. ban 
6573) urgſtraße No. 5. 


Empfehlung. 


Die von dem Herrn J. Oſchinsky 
zu Breslau angefertigte Geſundheits⸗ 
und Univerſal⸗Seife, habe ich ſeit läns 
gerer Zeit in geeigneten Fällen in meiner 
Praxis anwenden laſſen, und damit die 
| Erfahrung gemacht, daß dieſelbe beſtens 
| zu empfehlen iſt. Insbeſondere habe ich 
| veraltete Hautausſchläge, Flechten, Wund⸗ 
Jſein der Haut nach Anwendung der ge: 
| dachten Seife, und trotzdem die gedachten 
Leiden oft lange beſtanden, in kurzer Zeit 
und ohne Nachtheil für den Kranken ſchwin⸗ 
den geſehen, was ich Herrn F. Oſchinsky 
in Breslau, hierdurch gern bezeuge. 
Loslau, den 8. October 1867. 
Dr. Stark, königl. Stabsarzt a. D. 
J. Oſchinsky's Geſundheits⸗ und 


Univerſal⸗Seifen ſind in Fl. u. Kr. 
a 10 Sgr. zu haben bei Richard 
Lenz in Danzig. (4586) . 


Restitutions-Fluid, 
ae Gebrüder Eingel, vorräthig va 


Albert Neumann. 


wird ein tüchtiger Schloſſer, der mit 
rung einer Dampfmaſchine vertraut in. ah 
unter 5568 in der Expedition dieſes Blattes. 


er Mädchen von 7—15 Jahren finden uns 
ter ſoliden Bedingungen Aufnahme. Adr. 
unter 5509 in der Exped. d. Ztg. erbeten. 
Eine junge, im Lehrfache geübte Dame, auch 
muſikaliſch, wünſcht bei jüngeren Kindern 


Mattenbuden No. 32, auch s d . 
n No. 32, au igtz dur 
Conſiſtorialrath Reinicke. 2 495000 


Cigarrenfabrit Süddeutſch⸗ 


eine Stelle auf dem Lande. 


ine 

lands von großer Leiſtungs⸗ 
fähigkeit ſucht einen Vertreter füt 
Danzig und Umgegend. 2 

Franco⸗Offerten beliebe man mit Angabe 
von Referenzen unter N G. 632 an die Annoncen⸗ 
Expedition der Herren G. L. Daube & Co. 
in Frankfurt a. M. zu adreſſiren.. 65540 
Eine in: achtbare deutſche Fam lie in Podolien 

wünſcht für zwei Knaben einen Houslehrer 
in engagiren. Nähere Auskunft bin ich bereit 


n meinen amtlichen Sprechſtunden, a 
bis 1 Uhr im Schullocale, ji ertheilen dl 12 


Dr. Panten, 


Direckor der Realſchule zu St. Johann 
Neugarten No. 15 iſt eine berrſchaftl. Ober⸗ 
wohnung, befteh, aus 5—6 Zimmern, Küche, 
Keller, Boden, Mädchenſtube, Eintritt in den 
Garten ꝛc. z. 1. October zu vermiethen. Anzu⸗ 

ſehen von 11—1 und von 5 Uhr Nachmittags. 
Ei Zimmer ift fof. an 1 Dame zu verm., auf 
Wunſch m. Penſion. Näh. Langengaſſe 40, 2 T. 


Verein für Familien und 
Volkserziehung in Berlin. 


Der neue Curſus unſerer Anſtalt zur Aus⸗ 
bildung von Kindergärtnerinnen beginnt mit 
dem 15. Oktober. Honorar 2 Thlr. monatli 
Meldungen nehmen entgegen: Lehrer Gol 
ammer, Ritterſtraße 109, Prediger Thomas, 
Alexanderſtr. 17, Gymnaſial⸗Director August, 
Inſelſtraße, Frau Schul⸗Vorſteher Vogeler, 
Schumannſtraße 17, Frau v. Marenholtz- 


——— 


Stenographiſcher? Verein. 


Der Bücherwechſel und die Uebungsſtunden 
N e 15 den 18. d. 

8. en r. 

Danzig, den 16. Auguſt 1869, 


Der Vorſtand. 657%) 


TT.. . . ———— 
ohanma geſtemp. Incognito zu bleiben er» 
J gebenſter 3. B. 10 gebe mir die Ehre, d. 19. 
zur 1 8 Zeit z. erſchein. in P. iſt die Wie⸗ 
derruſ. 2 N 
Tür die Hinterbliebenen der am am 
im Plauen ſchen Grunde bei Dresden 
Verunglückten ſind bei uns eingegangen: 
Ueberſchuß aus dem Feſt der hieſigen Orts⸗Ge⸗ 
werks vereine durch Hrn Treichel 20. 17 %, v. 
N. % , 8. , F. W. D. 1 , M. S. 
5 , R D. 5 %, C. D. 5 „, Taſchengeld 
7 99%, 2 Setzer der Danz. Ztg. 10 Sgr. 
Rg. 16 Hr Fernere Gaben 


2 


m Ganzen 61 
nimmt bereitwilligſt entgegen 
die Expedition dieſer Zeitung. 


Ein elternlos gewordenes junges ſolides 
Mädchen aus guter Familie, wel⸗ 
ches in Handarbeiten viel leiſten und 
beſtens empfohlen werden kaun, ſucht 
Stellung in einem Weißtwaaren:Gefchäft 
und bittet Adr. unter No. 5552 in der 
Exvedition d. Ztg. einzureichen. 


—— ——— —— 
Duck und Verlag von A. W. Kafema vm in 
Danzi a. 


